für alle Stände, 


1855. 


ſich = Mit der heute ausgegebenen Nr. 52 des Boten aus dem Niejen- Gebirge ſchließt 


N 
> r. 52. Hirſchberg, Sonnabend den 30. Juni 
uus zweite Quartal des Jahrganges 1855. 


wel 
u beit Pränumeration ebenfalls mit 
— . 
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Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., 


* der Zeitungsſtener, wird ſofort erhoben werden. „Diejenigen verehrlichen Leſer, 
erge nn Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir 

15 Sgr., incluſive der Zeitungsſteuer, rechtzeitig 
Die Expedition des Boten. 


ro nente der politiſchen Begebenheiten. 


Or; 
kientaliſche Angelegenheiten. 


1 Ruff Südlicher Kriegs: Schauplag. 
18, June „Berichte geben die Verluste der Verbündeten am 
f Arm auf 18 em verunglückten Sturme auf den Malakoff⸗ 
chon die Ober Mann an. Daß ſie ſehr groß find, haben 
beſtanden! erfeldherren ſelbſt in ihren Depeſchen offenherzig 
ein ſehr beräch wird und muß auch der Verluſt der Ruſſen 
weten erintliper fein. General Peliſſier hat nach 
arna be ichten über Wien die Einſchiffung ſämmtlicher in 
3. hatte die ichen Reſerven verlangt. — Nach der „N. Pr. 
d Angriffslinie der Verbündeten eine Länge von 
ste enormen W. deutſche Meile), und nur daraus laſſen ſich 
Nur hab erluſte ee erklären. 1 5 Kartätſchen⸗ 
1% leber 0 ruſſiſche Geſchütze unterhalten. 
lien, an Verluſie, welche die Verbündeten am 18ten er⸗ 


Mal größe ich heraus, daß fie allerdings groß und faſt drei⸗ 
Miniiter verane die am 7ten find. Der britiiche Kriegs 
gen Of ffentlicht unter dem 25. Juni eine Liſte derjeni- 


an delle, welche am 18ten gefallen oder nach der Schlacht 
Ganzen 195 Angenen Wunden geſtorben find. Es find im 
Lampbell ziere, darunter General⸗Major Sir John 
7 Kapltäng z. Obriſt Vea, Obriſt⸗eientenant Shadforth, 
len jedo er Yeieutenantd. Im Laufe des Tages muß⸗ 
merſton ae Details eingegangen fein, denn Lord Pal- 
duft des bri fin der Unterhaus⸗Sitzung vom 25ſten den Ber: 

ſcheu Heeres in dem Kampfe am 18ten folgen- 


* 
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dermaßen an: getödtet 144 Unterofſtziere und Soldaten, 
verwundet 1058 Unteroffiziere und Soldaten, getödtet und 
verwundet 93 Offiziere, alſo im Ganzen circa 1300 Mann. 
Ueber den mißglückten Sturm am 18. Juni, über welchen 
ſpecielle Berichte noch nicht eingegangen ſind, meldet die 
Wiener „Mil. Z.“ Folgendes: ehufs des beabſichtigten 
Sturmes wurde die nach Kertſch entſendete Escadre zurück⸗ 
berufen, welche am 17. Juni in Balaklawa anlandete. Die 
Operationen wurden durch ein mörderiſches Feuer eröffnet. 
Um die Ruſſen über die eigentliche Abſicht in Ungewißheit zu 
laſſen, wendeten die Allüirten das Feuer, das zuerſt gegen die 
Karabelnaja gerichtet war, gegen die rechte Flanke der Fe⸗ 
ſtung und zu gleicher Zeit rückte ein 15,000 Mann starkes 
Corps über die Tſchernaſa. Gortſchakoff ließ ſich aber nicht 
täuſchen, ſondern befahl der ruſſiſchen Avantgarde ſich zurück⸗ 
zuziehen und traf alle Vorbereitungen, um einen Sturm 
gegen die Feſtung abzuwehren. Dieſer erfolgte am 18ten, 
5 Uhr Morgens, nachdem das heftigſte Bombardement die 
ganze Nacht gedauert hatte. Nach kurzem Widerſtande ſol⸗ 
len die Verbündeten durch die Breſche, welche die nächtliche 
Beſchießung ihnen geöffnet hatte, in die Werke eingedrungen 
ſein; innerhalb derſelben ſtießen ſie aber auf eine neue Linie 
von Erdbefeſtigungen, wo ſie von dem heftigſten Kreuzfeuer 
empfangen wurden. Es entſtand das furchtbarſte Gemetzel, 
welches bisher in der Krim vorgekommen iſt. Die Franzo⸗ 
ſen mußten ſich, nachdem 2 Generäle gefallen waren, mit 
großem Verluſt zurückziehen. Man ſpricht von 3000 Todten 


(43. Jahrgang. Nr 52.) 
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und doppelt ſo vielen Verwundeten. Der Verluſt der Ruſſen 
wird aber kaum geringer ſein, da ſie 12 Stunden hindurch 
dem Feuer der feindlichen Batterieen ausgeſetzt waren. Zu 
dem Mißlingen des Sturmes ſoll namentlich das Feuer der 
ruſſiſchen Schiffe viel beigetragen haben, welches die Stür⸗ 
menden vollſtändig beſtreichen konnte. 

Der Moniteur enthält folgende Depeſchen des Generals 

eliſſier: 

“ 1. Pen 19. Juni. Die Belagerten haben trotz unſers ge⸗ 
ſtrigen Mißglücks, das ſie ohne Zweifel bedeutend übertreiben 
werden, dieſe Nacht Furcht bekommen und eine ziemlich lange 
Zeit hindurch aus allen ihren Kanonen ins Leere gefeuert. 
Heute um 4 Uhr fand ein Waffenſtillſtand ftatt, um die Todten 
zu begraben. 0 

2. Den 20. Juni. Die Belagerten, beim mittleren Ravin 
bart bedrängt, ſtecken die beim ſuͤdlichen Hafen belegene kleine 
Vorſtadt in Brand. Wir führen Batterieen von ſchwerem 
Geſchütz auf in diejenigen der am 7. Juni eroberten Werke, 
welche den großen Hafen am direkteſten bedrohen. 

Der General Peliſſier hat über den Verluſt des franzö⸗ 
ſiſchen Heeres am 18. Juni berichtet. Demnach find getödtet 
und vermißt: 54 Offiziere und 1544 Soldaten. Verwundet 
wurden 96 Offiziere und 1640 Soldaten. Die „N. Pr. Ztg.“ 
theilt ein Schreiben aus Paris mit, wonach die Franzoſen 
8000 Mann, einbegriffen die Verwundeten, verloren haben, 
ſo viel haben die Ruſſen weder bei Inkerman, noch an der 
Alma eingebüßt. Auch ſollen drei franzöſiſche Generale ge⸗ 
tödtet, und General Bosquet, fo wie General Peliſſter ſelbſt, 
verwundet fein. — Das Unglück der Alliirten legt man den 
Engländern zur Laſt; ſie hätten vergeſſen, die Rekognos⸗ 
cirung des Terrains vornehmen zu laſſen und wären von 
einem Graben vor dem Redan im Marſche aufgehalten 
worden. 

In den neueſten Depeſchen hebt General Peliſſier hervor, 

daß die Verbündeten am 18ten zwar kein neues Terrain ge⸗ 
wonnen, aber auch keins verloren haben und daß kein Ver⸗ 
luft der bereits eroberten Pofltionen zu befürchten iſt. Die 
Generale Mayran und Brünet, welche die beiden Diviſionen 
kommandirten, ſind ſchwer verwundet. 

Nach einer der engliſchen Geſandtſchaft in Wien am 
26. Juni zugekommenen Depeſche ſollen die Ruſſen am 20. d. 
ein heftiges Feuer gegen die Poſitionen am grünen Hügel 
unterhalten haben. 

Nach offizieller Angabe ſtarben im piemonteſiſchen Expe⸗ 
ditions⸗Heer vom 13. Mai bis Sten d. M. 283 Mann. Ge⸗ 
neſen ſind 37, in Behandlung blieben 449. \ 

Taganrog, den6. Juni. (Aus einem Handelsſchreiben). 
Am 31. Mai kurz nach Tagesanbruch erſchien auf unſerer 
Rhede ein feindlicher Dampfer, während ſechs andere in See 
ſichtbar waren. Bei dem Erſcheinen des feindlichen Ge— 


ider wurde ein im Hafen liegender, übrigens werthloſer 
ru 


ſcher Schooner verbrannt, um denſelben nicht in die 


= Eike des Feindes fallen zu laſſen. Am 1. Juni fingen die 


Linwohner an, die Stadt zu verlaſſen, wogegen Koſaken 
von außerhalb einzogen. Am 2ten Juni um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags näherte ſich der Dampfer auf der Rhede der Stadt; 
eine Barke, die ihn begleitete, nahm Sondirungen vor. In 
Sicht waren acht andere Dampfer mit einer Menge Kano⸗ 


und Fabriken in Kertſch zerſtört und transportir 


nenboote. Man organifirte in der Stadt die MI 
vertheilte Waffen an dieſelbe, doch fuhr die Bevölkerung 
auszuwandern. Am 3. Juni um 5 Uhr Morgens erfi ro 
im Hafen, fo wie längs des Strandes, wo ſich die BE N 
Niederlagen von Bauholz, ſo wie mehr als 300, Zune 
tionswaaren enthaltende Magazine befanden, 30 Ka wad 
boote und 16 Dampfer. Um 7 Uhr ſchickte das Geſchene 
eine engliſche und franzoͤſiſche Parlamentairbarke ad, 
es fand eine kurze Zuſammenkunft mit zwei ruſſiſcher 7 
mentairs am Strande ſtatt. Der Feind verlangte, 
die auf der Seeſeite nicht befeſtigte Stadt innerha 
Stunde übergeben werde, was die Ruſſen ver be 
womit die Unterhandlung ein Ende hatte. Um Hut 
hierauf ein Bombardement, welches bis 4 Uhr des 1855 
tags dauerte. Die Stadt wurde mit Bomben und Pn 
raketen überſchüttet. Die ganze Umgegend der Börſe, 
als 300, größtentheils mit Importations-Waaren g 
Magazine, beträchtliche Holzlager, Speicher mit 
15,000 Tſchetwert Getreide, eine große Anzahl Kaufe 
läden und Häufer, namentlich die Hälfte einer unferet 
ſtraßen, Kirchen und Hofpitäler, ſelbſt ſolche, die wi 
Meere entfernt lagen, wurden in Aſche verwandelt, 
nicht zufrieden, ſtiegen die Feinde ans Land und lieh 
Fackeln umher, um die Küſtenfahrzeuge auf den Ber! 
wie Alles, was fie erreichen konnten, zu verbrennen 
um 5 Uhr entfernte ſich der Feind von dem SchauP 
Verheerung. Der Schaden, den er angerichtet hat, 
auf viele Millionen Rubel geſchätzt. Dies find die DR 
der Menſchlichkeit, welche uns zwei Nationen geben, 
haupten, an der Spitze der Civiliſation zu ſtehen. Iba 
rend des Bombardements drang ein Haufe Uebellh 
die Stadt, der zu plündern verſuchte, jedoch von det 
zurückgetrieben wurde, fo daß nur Wenige mit heiler, 
entkamen. Am 4. Juni ging das feindliche Geh! 
welches in den Don einzudringen nicht wagte, wieder! 
Der Brand an der Börſe dauerte fort. Geſtern 14 
war die Ruhe ungeftört; doch vernehmen wir, daß d 
liche Geſchwader nach Mariapol gegangen iſt, wo es 75 
zine mit 70 — 80,000 Tſchetwert Getreide verbrannt b 
Das Getreide, fo wie die Waaren, welche hier ver 
find, gehören größtentheils auswärtigen Kaufleuten 
mentlich haben auch zwei trieſter Häufer große 
erlitten. (Nordd. 3.) e 
Die Verbündeten haben die militäriſchen Ctabliſen ? 


durch ihren Anſchluß an die Sieger kompromittirten 
nach Konſtantinopel. Sie werden ſich, wie es het, 
gerien niederlaſſen. Die Verbündeten haben Mariap 
niedergebrannt. Die Flammen der Schiffe und Ge 
Taganrog haben einen Theil der Stadt ergriffen. 
wird geräumt, Jenikale aber beſetzt und befefligt. I 
ſchen Meere find 800 Fiſcher⸗Barken zerſtört worden. 
Berdiansk ſahen ſich die Ruſſen genöthigt, 4 Kriegsdam 
auf den Strand laufen zu laffen. Im Ganzen wurden 
Ruſſen bis zum 4. Juni 300 Schiffe zerftört und I 
nen, darunter viele ſchöne 68 Pfünder, genommen. = 
Folgendes iſt der Inhalt ruſſiſcher Berichte über 1 5 
eigniſſe im aſowſchen Meere und an den aſtatiſchen Uſe 


n Meeres: Am 4 Juni 6%, uh : 
? . Uhr Abends erſchienen 
den ae auf der Rhede von Mariapol und 
388 in öten Morgens eine ſtrafbare Kanonade gegen 
ate und wehrloſe Stadt. Vor dem Bombardement 
tadı 1 alle Einwohner entfernen können und die in 
gerettet. Rocherten Kron⸗Vorräthe an Proviant wurden 
dampfer nach an demſelben Tage gingen die feindlichen 
dun Verſu 0 Kriwaja⸗Koſſa zurück, wahrſcheinlich um 
N umenſchlich gegen Taganrog zu wiederholen. Da die 
ug gesät n Feinde ſich noch nicht an Mord und Verwü⸗ 
nen nicht gt haben“, fo find Maßregeln ergriffen, um 
uſezen zu geſtatten, ſich auf „unferm heiligen Boden“ 
BE Sir Am 6. Juni ging die feindliche Escadre nach 
Veute von gi kleine Stadt Tſchernomoriens enthielt keine 
it Proyi elang. Es wurden nur einige hundert Tſchet⸗ 
blieb unbeſch und die Heuſchober vernichtet, die Stadt ſelbſt 
Murjuf cädgt. Den 7. Juni näherte ich die Cstadre 
N Ste u’ allein der Sturm am Sten zwang fie, wieder 
enikale dutch en. — Nach der Beſetzung von Kertſch und 
iche Kue ve die Verbündeten hielt man die Tſchernomo⸗ 
digt Noch Inte für ſehr bedroht, und da weder Noworo— 
eidi Auapa in dem Stande ſind, eine erfolgreiche 
tenen Ing auszuhalten, fo wurde in einem am 29. Mai 
0 zu uatiegsrarh beſchloſſen, ſowohl Noworoßiisk als 
Be 15 ümen. Bei der Räumung von Anapa wurden 
| KA und alles was in kurzer Zeit transportabel ge: 
PN decker gen aus der Stadt gebracht, die Geſchütze 
10 ade gemacht, die Feflungs: Werke geſprengt, die 


Ohe hee den Flammen übergeben und am 9. Juni die Gar⸗ 
han 
Be T 
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kun degebrt Zugleich wurden auch die umliegenden 
1 „ er Militairanſtedelung geräumt. 
eriſch wird dem „J. de Conſtant.“ geſchrieben: 
die Sal duge der Verbündeten in die Stadt Kertſch 
it oldaten in die von den Ruſſen verlaſſenen Häufer 
57 ten alles, um Beute zu machen. Ein Franzoſe 
100 großen Spiegels bemächtigt und ihn für ſeinen 
Immt; da er ihn aber nicht fortbringen konnte, 
Pune Beute für einen Thaler an einen Engländer 
Sonn en wollten ein großes Piano fortſchleppen, um es 
bs der verſabebeater vor Sebaſtopol zu verwenden. Eng⸗ 
Me Tornin N es aber mit Rädern, um es als Wagen für 
Al ec einer zu benutzen. Das Mufeum von Kertſch, 
altern werthvolle und merkwürdige Sammlung von 
F are Van enthielt, iſt beinahe gänzlich zerftört worden. 
durch ein Basen, Gemälde, Rüstungen u. f. w., alles wurde 


urch ei . 
fahren van ergeworfen, als ob ein Orkan dazwiſchen ge⸗ 


0 ei 5 
Verdtan Nadrid von der Landung der Verbündeten in 
anden mk und ihren Streifzügen im aſow'ſchen Meere 
dine Ded, deutſchen Menoniten⸗Kolonien an der Mololchne 
mm ation nach Nova ⸗Cjerkaskan an den General 
ſclagen ff mit der Bitte um Waffen, um den Feind heraus⸗ 
Steppe 2 elfen. Daſſelbe that auch der in der großen 
1 ide wur dieſem Meere umherziehende Nogaid: Stamm. 
Geſabr I in dahin beſchieden, daß für den Augenblick keine 
nacht w im Nothfall aber von ihrem Anerbieten Gebrauch 
den W erden ſoll. Dagegen wird das ganze Donzenland 


aßßen aufgerufen und dieſem Aufruf Folge geleiſtet. 


Nördlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 

Die Schanzarbeiten bei Riga, Tünamünde und an der 
Küfte find nunmehr vollendet. Das Militair, 45,000 M. 
in den Lagern um die Stadt und 8000 Mann in der Stadt 
ſelbſt, wird fleißig geübt. Von den Truppen, die weite 
Märſche aus entfernten Gegenden gemacht, ſind ſehr viele 
krank, großentheils an den Augen. In Riga iſt ein großes 
kaiſerliches Lazareth, ein Prachtgebäude, welches weit über 
1000 Kranke faßt. Die Truppen erwarten den Kaiſer, doch 
ift derſelbe noch nicht eingetroffen. Eine feindliche Landung 
hält man nicht für möglich, da Kriegsſchiffe der Feſtung Dü⸗ 
namünde, wegen des flachen Ufers, ſich kaum auf zwei Meilen 
nähern können. a 

Der Großfürſt Nikolaus hat die Truppen in Helſingfors 
und Abo gemuſtert und Sweaborg inſpicirt. Die engliſche 
Flotte befindet ſich längs der finniſchen Küſte zerſtreut. 

Nach finniſchen Zeitungen zeigte ſich am Iten Juni eine 
Fregatte, eine Korvette und eine Kanonenſchaluppe vor 
Pilliſund und nach einem fruchtloſen Verſuche, die Verſen⸗ 
kungen wegzunehmen, mit denen der Einlauf geſperrt iſt, 
begaben ſie ſich nach Trangſund. Die Fregatte ſetzte auf 
drei Booten Mannſchaft auf der Inſel Uuranfaari, die von 
den Einwohneen gänzlich verlaſſen worden war, aus, die 
aber nach einer Stunde wieder in See ging. — Das Kriegs⸗ 
transportſchiff „Wolga“ hat verbrannt werden müſſen, um 


nicht in die Hände des Feindes zu fallen. Am 27. Mai war 


es auf der Fahrt nach Sweaborg zwiſchen den Inſeln Kuor⸗ 
falo und Stamd auf Grund geſtoßen und es war bis zum 
30. Mai ſitzen geblieben. Da feindliche Schiffe ſignaliſirt 
wurden, faßte der Capitain den Beſchluß, die Ladung zu 
löſchen und die Beſatzung nebſt den Flaggen, den geheimen 
Karten und der Kronkaffe in Sicherheit zu bringen. Da 
aber eine feindliche Dampfkanonenſchaluppe ſich dem Schiffe 
näherte, wurde die Ausladung eingeſtellt, das Transportſchiff 
in Brand geſteckt und kurz darauf in die Luft geſprengt. Das 
Privateigenthum der Beſatzung konnte nicht gerettet werden. 
Die gerettete Ladung wurde nach Sweaborg transportixt. 
An die Küſtenpunkte des finniſchen Meerbuſens, wo Trup⸗ 
pen dislocirt find, dürfen Privatperſonen nur mit Scheinen 


term 15. Juni: Die geſtern in See gegangene feindliche Es⸗ 
kadre hat bei der Inſel Sſöskar Halt gemacht und ſich vor 
Anker gelegt. Bei Krasnaja⸗Gorka haben ſich abermals ein 


VDeutſchland. 
Preußen. 5 
Potsdam, den 26. Juni. Ein leichtes Unwohlſein war 


Urfache, daß Se. Majeſtät der König geſtern einige 
Stunden das Bette hüten mußte, doch befanden ſich Aller 


höͤchſtdieſelben Abends vollkommen wohl und nahmen heute 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen. 

Berlin, den 25. Juni. Nachdem bei Gelegenheit des 
gerichtlichen Einſchreitens gegen Werbungen für fremden 
Kriegs dienſt in Köln ein gewiſſer Kray, Sekretär des dortigen 
britiſchen Konſuls Curtis, verhaftet worden war, iſt nun 
auch gegen den Konful Curtis ſelbſt wegen der Beſchuldigun 
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preußiſche Unterthanen zum engliſchen Kriegsdienſt ange⸗ 
worben, militärpflichtige Perſonen durch Geſchenke und Ver⸗ 
ſprechungen zum Aus wandern beſtimmt und an den während 
der letzten Zeit in Köln durch Andre erfolgten Anwerbungen 
wiſſentlich theilgenommen zu haben, die Unterſuchung ein⸗ 


geleitet. 
5 Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 

Gotha, den 22. Juni. Das herzogliche Ober⸗Konſiſto⸗ 
rium hat ſich veranlaßt geſehen, den Schullehrern die Wei⸗ 
fung zugehen zu laſſen, daß fie die öffentlichen Lokale 
nicht mehr beſuchen und vor allem des Kartenſpiels ſich 
enthalten. Die Sorge dafür, daß dieſer Weiſung Folge ge⸗ 
leiſtet werde, iſt den betreffenden geiſtlichen Behörden zur 

Pflicht gemacht worden. 


Han uo ver. 

Rethem, den 12. Juni. In den drei Ortſchaften, Hülſen, 
Stocken und Wohlendorf exiſtirt keine Schankwirthſchaft. 
In Stöcken ifl jedoch einem Einwohner eine Schankwirthſchaft 
unter der Bedingung zu eröffnen verſtattet, keine Spirituoſa 
1 verkaufen. Die Gemeinde Groß: Hänslingen bat be⸗ 
ſchloſſen, bei ihrem Scheibenſchießen keine Spirituoſa, ſondern 
nur Bier zu trinken. 


Oeſter reich. 

Wien, den 24. Juni. Die Kaiferin iſt nach Baiern 
abgereiſt und am 22ſten in München eingetroffen, wo ſie ſich 
alsbald in die königliche Reſidenz zum Beſuche des Königs 
und der Königin begab. Nach kurzem Aufenthalt daſelbſt 
955 die Kaiſerin nach Poſſenhofen. — Der engliſche Geſandte 

ord Weſtmoorland hat eine längere Urlaubsreiſe angetreten. 

Zufolge einer vom Armee: Oberkommando an das vierte 
Armee ⸗ Kommando in Galizien ergangenen Weiſung vom 
16 ten iſt der Ankauf von Artillerie- und Fuhrweſenbeſpan⸗ 
nungspferden ſogleich eingeſtellt worden. 


Belgten. 

Brüſſel, den 25. Juni. In Brüſſel erſcheint ein neues 
ruſſiſches Journal in franzöſiſcher Sprache unter dem Titel 
„Le Nord.“ Es will allen Gebildeten gegenüber die Sache 
Rußlands führen, ohne ein Regierungsorgan zu ſein. Alle 
nicht belgiſchen Mitarbeiter dieſes Blattes ſind aus dem Lande 
gewieſen worden. 


Frankreich. 
Paris, den 24. Juni. Geſtern wurden bier 2 — 300 Loh⸗ 
gerber⸗Geſellen verhaftet. Die Frauen des Viertels Mouffe⸗ 


tard find heute in vollem Aufſtande, der ſich jedoch auf Ge: 
ſchrei und Lärm beſchränkt. — Die armen Frauen der Garde⸗ 


Gendarmen, die vor Sebaſtopol fo furchtbar gelitten haben, 


gewähren das wahre Bild der Verzweiflung. 
Der König von Portugal und fein Bruder haben Paris 
verlaſſen und ſind über Lyon nach Marſeille gereiſt, um ſich 
dort nach Genua einzuſchiffen. 
Paris, den 20. Juni. Am 18. Juni war zwiſchen Wien 
und Bukareſt an mehreren Stellen der elektriſche Draht zer⸗ 
riſſen. Außerdem war das bei Giurgewo durch die Donau 
gehende Kabeltau zerriſſen und die Verbindung zwiſchen Bu⸗ 
areſt und Presburg unterbrochen. Daher haben die letzten 


ww 


Depeſchen einige Verzögerung erfahren. Jetzt iſt die teig 
dice Bebiundung bis Bukareſt wieder hergeſtellt. 
Spanien. 7 
Madrid, den 19. Juni. Die Königin kehrte der 
Abend um 7 Uhr von Aranjuez zurück. Sie ſaß dave le 
Gemahl und ihrer Tochter in einem offenen von ven a 
eskortirten Wagen und ſah nicht ſonderlich Buick ner 
Zu ibrem Empfang war Nationalgarde aufgeelll» cz 
dloßer Anblick ihr, wie man fagt, ſchon Nervenkt 
verurſachen pflegt. Sie fuhr wie gewöhnlich © b 
Kirche von Atoche und dann nach dem Palaſl. D 
winterlichen Kälte (5 ¼ °) zahlreich in den Straßen 01 
Publikum verhielt ſich vollkommen ruhig; es gr 5 
1 aber ohne Akklamation. Die sn egebt 
ch zu ihrem ferneren Aufenthalt nach dem Eskuria 5 ngen! 
Man hat ſich entichloffen, die in Aragonien geſanen 
Karliſten nicht, wie erſt beabſichtigt wurde, zu lonteen N 
Bra 10 Jahre lang auf Zwangsdienſt in die Kolons “ 
chicken. 5 


Attentat a 


Atalien. 

Rom, den 20. Juni. Defelice, der das eine 
den Kardinal Antonelli unternommen hat, ſteht ie 
ſehr ſchlechten Rufe. Er ſteht in Verdacht feine er i 
ermordet zu haben. Mit den eraltirteften Repub 
ſtand er fortwährend in Verbindung und fein Bruder! 
kürzlich von den öſterreichiſchen Militairbehörpen un 
verurtbeilt. In Folge feines Attentats verhaftete ma 
Frau, feinen Schwiegervater, feine beiden Gefellen u 
einige Perſonen, die käglich feinen Laden zu beſuchen pf 
Der Papſt kennt Defelice perſöͤnlich. Nach Prioat? 
richten ſagte der Papſt, als er von dem Attentate hört? 
iſt gewiß dieſer elende Defelice geweſen!“ Der Pant "ag! 
inzu, daß er ſich ſeiner noch als Schuljunge erinnere. oft 
abe ihn“, fagt der Papft, „in den letzten Jahren 

einer Ladenthüre ſtehen ſehen, wenn mein Weg m 
vorbeiführte, und ich habe immer bemerkt, daß er 6 
Hut abzog und mich fo ſcharf anſah, als wenn ich ihm! 
ſchuldig wäre.“ 8 


Großbritannien und Irland. P 
London, den 22. Juni. Im Unterhauſe zeig 


terfeldzuges in der Krim erduldeten Leiden tief ch 


am 18ten hat einen um fo traurigern Eindruck gemacht, en 
ſo viele Familien davon betroffen worden. d 8 


und Ver: 
nalen 1000 Mann nebſt 70 Offizieren. Es werden bereits 
zufallen. leer, um die entſtandenen Lücken wieder aus⸗ 
b 000 Mann 
erden 
Dalen i 


’ lundard⸗ verloren die Engländer an Todten 


engliſche Armee ſoll aufs ſchleunigſte um 
Ein darunter 1200 Mann Kavallerie, verſtärkt 

10 Berge Londoner Blätter berichten, daß ein Corps 
im sei lei, aus England nach Konſtantinopel zu 
on 2 ort in die türkiſche Koſaken⸗Legion einzutreten. 
Anleihe SR den 25. Juni. Die Pforte macht eine neue 
Aöſſſchen on 100 Millionen Franes unter Garantie der fran⸗ 
weigert „und engliſchen Regierung. Lord Palmerſton vers 


ges gert 2 
dhe Varant kunft darüber, ob die Regierung dieſe An⸗ 


Rußland und Polen. 


pet 
teren EN burg, den 19. Juni. Der Profeſſor an der pe⸗ 
8 an Univerfität, Dr. Pirogoff, der bis vor Kurzem 
eine 55 u Sebaſtopol war, hat an die Großfürſtin Helene 
tüber die Thätigkeit der barmherzigen Schweſtern 
den f * welchem über das Bombardement am 9. April 
an genden Tagen Folgendes gefagt wird: Neun 
ir dien in dem Gebäude der adligen Verſammlung 
ag und Nacht ohne Unterlaß mit dem Verbinden 
ung batten deten beſchäftigt. Wunden, wie wir ſie hier vor 
BR find beifpiellos. 65 pfündige Vollkugeln und 
muße ob de Bomben zeigten ihre zerſtöͤrende Gewalt. Man 
Pealeene die geringſte Zögerung handeln, um das Leben 
Die ſurchtt welches der raſche Ausfluß des Blutes mitnahm. 
Fallen are Störung des Nervenſoſtems machte in vielen 
1 den beta nwendung des Chloroforms gefährlich. Auf 
bleiſe attongtiſchen wurde fortwährend chirurgiſche Hilfe 
dundert e Der große Ballfaal wurde vier mal von vielen 
Nuldern euten angefüllt und wieder geräumt, um neuen 
Vombard aß zu machen. Im Laufe der erſten Tage des 
Acchnen ements wurden, obne die kleinen Operationen zu 
Amputationen vorgenommen. Auch die Nacht 
Ruhe, denn Ausfälle und Minenſprengungen 


Konfrea duſſiſcher Bericht Zeugniß, der über den Tod des 
Fa melden dmrals Iſtomin, dem eine Kugel den Kopf abriß, 
des Armin dieſer Schuß ſo furchtbar war, daß die Begleiter 
wundet bundenen den herumfliegenden Schädelknochen vers 


NA in Yan, den 23. Junk. Großfürſt Michael befindet 
Wart 0 arſchau. — 855 Vorhandenſein der Cholera in 
meſſer ei i nun offiziell conflatirt, indem der Oberpoligeis 
aug ckanntmachung veröffentlicht hat, nach welcher 
cht dara nlaſſung der ſich zeigenden Cholera und in Rück⸗ 
dalle gegen dee Sul das Tabackrauchen * ein 4 
er tefe Krankheit betrachten“, das Rauchen au 
Sttape geſtattet wird. 0 
ena E ür Rei. 

Gegenden utinopel, den 12. Juni. Aus verſchiedenen 
Nachricht der Türkei wird übereinftimmend berichtet, daß die 
0 türkiſche Aran der Aufnahme der Chriſten und Juden in die 
Grenzpro Al einen üblen Eindruck gemacht hat. Aus den 
f Dingen flüchten viele junge Leute nach Griechenland 
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oder ins Gebirge. Auch erregt die Art und Weiſe großen 
Unwillen, wie die Engländer die Werbungen betreiben. 
Die Rajahs und Moslind werden gefaßt, gebunden, in den 
Kerker geworfen und barfaß und in Lumpen gehüllt, ſo wie 
ſie aufgegriffen werden, ohne Abſchied von den Ibrigen oder 
die Erlaubniß dieſe von ibrem Looſe in Kenntniß zu ſetzen, 
auf engliſche Schiffe gebracht und nach der Krim abgeführt. 
Die Werbungen gehen dennoch nur langſam von ſtatten und 
dürften bis jetzt kaum die Zahl von 2500 Mann erreichen. 


Tages⸗ Begebenheiten. 8 

Bei dem Gewitter in der Nacht zum 16. Juni fuhr in 
Birkigt bei Friedeberg a. Q. der Blitz in einen mit einem 
Blitzableiter verſehenen Pferdeſtall und traf zwei 
Pferde, von denen das eine getoͤdtet und das andere ſtark 
betäubt wurde. 5 

Nach der „Gazeta Warszawska“ iſt die Gegend von 
Warſchau und Blonie am 8. Juni von einem furchtbaren 
Sturm und Hagelſchlag betroffen worden. In dem Dorfe 
Czubni bei Blonie zerſtoͤrte der Sturm die herrſchaftlichen 
maſſiven Scheunen und B’ehftälle bis auf das Fundament, 
wobei 16 Menfchen, 36 Kühe und 9 Pferde von den zu⸗ 
ſammenſtuͤrzenden Truͤmmern erſchlagen wurden. 


2,8 Miszelle. 8 

Der Gorliger Anz. enthält folgende wohl auch fuͤr das 
landwirthſchaftliche Publikum anderer Gegenden intereſſante 
Mittheilung: Die Oekonomie ⸗ Section der biefigen nature 
forſchenden Geſellſchaft theilt uns Folgendes mit: Da in 
hieſiger 5 viele Wieſen an dem ſchaͤdlichen Wieſen⸗ 
Unkraute „Spiller“, anderwärts auch „Duwak“ und „Katzen⸗ 
ſtertz“ genannt, (Hauisctum arvense) leiden, fo wird für 
die Leſer dieſer Blätter die Mittheilung von Intereſſe fein, 
daß uber die Vertilgung dieſes Unkrautes durch Anwendung 
des Chiliſalpeters in der Mark Brandenburg Erfahrungen 
gemacht worden ſind. Auf einer Wieſe, welche viel der⸗ 
gleichen ſchaͤdliches Gras erzeugte, und welche pro Morgen 
ungeduͤngt 24 Etnr. Heu gab, erntete man nach Anwendung 
von 90 Pfd. Chiliſalpeter 64 Ctur. Heu der beſten Qualität, 
und dabei war das gedachte Unkraut verſchwunden. 


Der Schatz des Flüchtlings. 
(Fortſetzung.) 
Fünftes Kanitel. 85 
Der Vorſchlag Claudes, weit entfernt dem Chevaliier un⸗ 
angenehm zu Kin, wurde von ihm im Gegentb:ile mit der 
größten Bereitwilligkeit angenommen, denn er ſah die Noth⸗ 
wendigkeit und Wichtigkeit eines lebenden Paſſes in der Per⸗ 
fon eines Patrioten in dieſer Gegend ſehr gut ein. Nach 
Verlauf einer Stunde erblickte er auf dem Gipfel eines Hügels. 
ein altes, in gothiſchem Style erbautes Schloß, deſſen vier 
Flügel mit boben Thürmen ſich erhoben. Dieſes Schloß, 
durch die Zeit geſchwärzt, ſtieg majeſtätiſch aus dem Dickicht 
eines Waldes empor. Eine lange Allee von herrlichen Er⸗ 
lenbäumen führte bis zu dem Haupteingange; ein prächtiges 
Thor, deſſen Verzierungen aus vergoldeten Fleur de lis be⸗ 
Rand, gewährte einen Blick in die innere Vorballe des Schloſ⸗ 
ſes; auf dem das Schloß umgebenden Walle ſtanden zwei 
koloſſale in Stein gehauene Löwen, welche das Familienwap⸗ 
pen des Hauſes de Liory trugen; jedoch hatten ſich Landleute 
das Vergnügen gemacht, das Wappenſchild beinahe unkennt⸗ 


5 
13 


habe diefem guten Burſchen nur als Führer gedient, und er 


lich zu machen. Indem der Chevalier ſich dieſem edlen Wohn⸗ 
fig näherte, konnte er nicht umhin, einen Vergleich mit der 
Vergangenheit und der Gegenwart anzuſtellen. Dieſes 
Schloß in der größten Stille und Einſamkeit eingehüllt zu 
ſehen, und beraubt des früheren Beſitzers, ſchien es ihm als 
wäre ein ganzes Jahrhundert ſeit dem Ausbruche der Revo⸗ 
lution vorübergegangen, und er frug ſich, wie es moͤglich 
geweſen, daß die Zerſtörer dieſen großartigen Beweis alter 
Große hätten verſchont laſſen können, der wie ein Vorwurf 
des gegenwärtigen verdorbenen Zeitalters vor ihnen ſtand. 
Der Chevalier erfand einen Vorwand, auf dieſem Schloſſe 
zu bleiben, er ſtellte ſich nämlich als ſtolperte er über einen 
5 Stein und fiel auf den Boden. Claude eilte ihn auf: 
zuheben. 
„Habt Ihr Euch Schaden gethan?“ fragte er. 

„Das nicht, aber ich füble mich etwas gelähmt, und über⸗ 
haupt fühl ich mich ſehr ermattet; es wird mir nicht möglich 
ſein ohne Schwierigkeit meinen Weg fortzuſetzen; glaubt Ihr, 
daß man mir in jenem Hauſe, welches ich dort drüben erblicke, 
ein Nachtquartier geben würde?“ . 

„In dem Schloſſe des geweſenen de Livry? Warum nicht, 
es iſt ja Eigenthum des Volks.“ 

„Wahrſcheinlich it es doch bewohnt?“ 
„Die Commune hat einen alten Patrioten, Namens es 
rome Brideau, als Kaftellan darin angeſtellt. Er iſt mein 
1 der Euch auf meine Empfehlung gut aufnehmen 
wird.“ 

Als ſie am Thore angelangt waren, zog Claude heftig an 
einer Klingelſchnur, woran eine ſehr große Glocke befeſtigt 
war. Es vergingen aber wenigſtens zehn Minuten, ehe ir⸗ 
gend Jemand in dem Schloſſe ein Zeichen des Lebens von ſich 


gab, und Claude hatte ſein ganzes Regiſter von Flüchen durch⸗ 


gegangen, ehe endlich eine ſchrillende Stimme die Worte rief: 
„Wer iſt denn draußen?“ 
„Ich bin's, Claude Pingret.“ 

„Ah! nun wartet nur einen Augenblick, ich werde Euch 
gleich aufſchließen.“ 

„Das iſt die Frau von Jerome Brideau,“ ſagte Claude, 
„wir ſind alte Bekannte, ich habe nur ein Paar Worte zu fa: 
gen, und Ihr werdet aufgenommen werden, als wenn das 
Schloß Euer wäre.“ 

Claudes Verſprechen wurde in jeder Hinſicht erfüllt, war 
os nun daß Madeleine ihrem Freunde nichts abſchlagen wollte, 
oder war es der Anblick eines Hauſtrers, der ſie mit Vertrauen 
erfüllte, ſie lud den Chevalier mit großer Artigkeit ein, in 
das Innere des Schloſſes zu kommen. 

„Und Ibr, Claude,“ ſagte ſie: „wollt Ihr nicht auch her⸗ 
einkommen?“ 

„Nein, meine gute Alte, ich muß in die Stadt zurückkeh⸗ 
ren, damit ich wieder bei Zeiten bei meiner Arbeit bin. Ich 


braucht mich jetzt nicht länger.“ 


Alexis dankte ſeinem Führer aufs Herzlichſte und folgte 
Dann feiner neuen Wirthin. Während er ihre unzähligen 
a Fragen, die ſie an ihn richtete, beantwortete, ſchweiften ſeine 


icke überatl umher. In dem Augenblicke, als er über die 
erſten Stufen des Portals ſchritt, bemerkte er an dem Ein⸗ 
gange der großen Vorhalle einen Mann, der in einen halb 
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ländlichen, halb militäriſchen Anzug gekleidet mar und 
baumwoline Nachtmütze auf dem Kopfe hatte. Diele un le 
ſagte mit barſchem Tone zu Madeleine — „Was iſt denn! 
Warum haſt Du denn das Thor geöffnet?“ 2 A 
„Sei nur ruhig, Jerome,“ erwiederte fie; „es fe 0 
müdeter Hauſirer, der um ein Nachtquartier bittet. | 
Ein Nachtquartier? Das geht nicht.“ 3 dt, 
„Na, ſei nur 1 ſo heftig. Er kam hierher mit cal y 
der fein Freund iſt.“ j N 
„O! das if was anders; Claude hat die Gefühle der 
guten e J 11 97 keinen empfehlen, der K 
dächte. Bürger, Ihr könnt eintreten.“ It 
„Wahrhaft A fagte Alexis, „ich danke Euch, Bure 1 
rome, denn mein Felleiſen fing mir an ſehr läſtig zu we vol 
„Es ſcheint gut gefüllt zu fein,“ ſagte Jerom 's Frau 7 
Neugierde. „Ari 
„Ich werde Ihnen meine Waaren zeigen, 
deau.“ 2 y piik J 
„Was, Madame?“ ſagte Jerome, „für einen Replßt 
ner ſeid Ihr ſehr ſchmeichelhaft.“ 1 
„Das macht, weil ich das ſchöne Geſchlecht ehre. BE 0 
„Nur ſtill, nur fill,“ ſagte Madeleine, „er in ſeht ae 
das gefällt mir. Kommt und ſteht nicht ſo lange im Ke 


x 


Seid Ihr hungrig Bürger?“ in Gan 
„Ganz und gar nicht, ich danke Euch. Ich habe in, tig 3 
ville mit Claude und einigen andern Freunden tüch 5 


Abend gegeſſen.“ > 
„Das iſt drollig,“ flüſterte Jerome feiner Frau zu, # 
Hauſirer und nicht hungrig.“ * a 
„Dummer Narr!“ erwiederte ſie, „Dir kommt wahrhs 
tig Alles verdächtig vor.“ 10 
„Aber,“ ſagte Alexis, „es würde mich freuen SHIT 
ſundheit zu trinken.“ 
„Das iſt mir lieb, alter Junge,“ rief der Veteran. 
Sie traten in ein Zimmer im unterſten Stockwerke, "7 
ches einſt mit außerordentlichem Geſchmacke dekorirt gene 
war. Die Thür beſtand aus zwei Theilen, in deren u 
ſich ein viereckiger Rahmen befand, innerhalb dieſer Rab 
ſah man Gemälde, die von nichts in Schönheit und 
übertroffen werden konnten, und die ohne Zweifel von ei 
berühmten Maler feiner Zeit gemalt worden waren. e 
Die Pendulen, Vaſen und Kronleuchter waren weiin 
ſchafft worden, aber die beſten Möbels, Sophas, Aich ahr 
reichlich vergoldete, mit ſchönen Stickereien verſehene 
kiſſen nahmen noch ihren gewohnten Platz ein. Des 
ranen Abendeſſen wurde auf einem Eoftbar gearbeiteten fe 
aufgetragen; ſein Tabak, feine Pfeiffe, fein Taschentuch 
ſchweißige Nachtmütze waren auf einem Ruhekiſſen aus geb. 
tet, das mit himmelblauer Seide überzogen war. 
leine bediente ſich eines herrlich geſtickten Fußtritted, der nt * 
leicht von der Hand Blanche's gearbeitet fein mochte. n 
ein großer Hund, deſſen mit Schmutz bedecktes, ſtrupp 
Haar in langen Flechten herunterhing, lag auf einem . 
ſchweren blauen Sammet überzogenen Sopha. in? 
„Bewohnen Sie beide dieſes große Schloß nur allein 
frug der Chevalier, indem er fein Felleifen niederlegte. 
„Ganz allein,“ ſagte Madeleine. 
„Da müſſen Sie's oft fehr langweilig finden.“ 


2 8 


he Meubles!“ fügte Alexis mit verächtlicher 
. . wiſſen, was ſie mit allen dieſen 
D en “ 
ſedoch Ib Recht, Bürger; aber recht hübſch bequem 
„ an verweichli ; 
nicht di eichlicht ſich bier ganz,.“ ſagte Jerome. „Wenn 
\ And mene Mmune dieſes alte Neſt meiner Wachſamkeit 
utbe anvertraut hätte, fo wäre ich keine fünf 
u r geblieben.“ 
5 55 tt aber mit der Zeit wieder verabſchiedet werden.“ 
Unruhe bei werde ich mir wenig machen — denn die ewige 
bang N ab d mich noch ganz berunter. Mir iſt fortwährend 
„Blr die Vertriebenen wiederkommen werden.“ 
unrecht ger Brideau,“ ſagte Alexis lachend: „Sie thun ſehr 
werden ni darüber den Kopf zu zerbrechen — dieſe Leute 
Das ka obald wiederkommen.“ 
bareſen an man nicht wiſſen. Es if ſchon mehrfach da⸗ 
Vat.“ aß man hie und da einen in Verkleidung ergriffen 
D g 
N Mmäffen große Tölpel fein, die ſich gradezu ins Feuer 
Önnen fie wohl zu gewinnen hoffen?“ 
e.. aber es giebt deren, die die Sehnſucht 
Vat galten Befigthümer wiederſehn zu wollen.“ 
Brideau, giebt es wirklich ſolche unter 
urden, wi ihrer Geburt, und wo ſie erzogen 
1 genheit. leder zu ſehen wünſchen? — Welche Verwe⸗ 


7 di f 

„Und ch verſtehe, 

e n. 

5 rer Ihr denn nicht, ob das Schloß verkauft werden 

„Ja x 

AN, das was die Baumaterialien wertb find.“ 

„wei 05 viele, die es gern kaufen mochten?“ 

wird if Ber drei. Aber der, der es wahrſcheinlich erſtehen 

5 „Bernard nard. der alte Pächter des geweſenen de Livrh.“ 

Veel, wobl ſehr reich?“ 

der dere ich das wiſſen? Aber das ſteht feſt, daß Bernard 

der wär ter bei dem Tribunal in Granville iſt, und einer 

’ „Apropos atrioten in ganz Frankreich.“ 

\ Eu N 8 — da wir grade von Patrioten ſprechen, fo muß 

Portraits zweier Bürger zeigen, von denen Ihr 

rome Br haben, Murat und Robespierre.“ 

eher dieß rideaus Geſicht wurde ganz verklärt vor Freude 
ee ordinären Bildniſſe in Holzrahmen eingeſaßt 


Dr B 7 K 
den Cen fagte Alexis, „wenn Ihr Euer Zimmer mit 
Gieſchenk lden zieren wollt, ſo bitte ich, ſie als ein kleines 
N „Meinen mir anzunehmen.“ 
für he chen beſten Dank!“ rief Jerome, „ich würde fie nicht 


werden ſie auch verurtheilt.“ 


Und Sicht in Gold weggeben.“ 
Eis un le Vüxgerin, wenn Jhnen dieſes Halstuch gefällt — 
5 das Muſter kann ich ſagen gefällt mir recht gut.“ 


chtet es als das Eure; Ihr gebt mir 


„Vann 
* ann betra aft⸗ 


— 


. 


„D ’ 
bald man eier Beife iſ das Bolt auf ſemer Hut. So. 


” 


freundſchaft, und ich gebe Euch diefe Kleinigkeiten als Um⸗ 


tauſch. Und nun da Sie Ihr Abendbrodt beendet haben, 
würde ich froh ſein, wenn Sie mir mein Schlafzimmer 
eigten.“ 

l Sch werde Euch dahin führen,“ ſagte Jerome, und indem 
er ein Licht von dem Tiſche nahm, ging er dem Chevalier 
voraus. 

Sie ſtiegen bis in das zweite Stockwerk und paſſirten durch 
eine lange Reihe von Gemächern, eines immer noch ſchöner 
dekorirt als das andere. Endlich erreichten ſie den großen 
Saal; Alexis ſah, daß er der Moͤbels gänzlich entblößt war; 
aber das große Kamin mit ſeinen Figuren ſtand noch unbe⸗ 
rührt, und der ſehnlichſt gewünſchte Schatz lag noch ohne 


Zweifel auf feinem geheimen Platze. 


Als Jerome zu ſeiner Frau zuruͤckkam, meinte er, daß ibm 
der Fremde ſehr verdächtig vorkäme; „haſt Du nicht bemerkt, 
das dieſer Haufirer nur wenig trank, wenig fluchte und oben⸗ 
drein ſeine Waaren eben ſo willig verſchenkte, wie ſie ein An⸗ 
derer verkauft?“ 

„Ah! Narrenspoſſen!“ ſagte Madeleine, „Du biſt grade 
wie ein Gefangenwärter, immer voller Argwohn und Augſt. 
Iſt es denn ein Verbrechen, wenn uns dieſer muntre Burſche 
ein kleines Geſchenk macht?“ 

„Ich dachte mir's wobl, daß Du ſeine Parthie nehmen 
würdeſt. Doch eins iſt Dir wohl entgangen, und das iſt, 
daß ſeine Hände ſo zart und weiß wie die eines ſchönen jungen 
Mädchens ſind.“ 

„Und bei Dir möchten fie wohl ſchwarz wie eine Kohle fein? 
Nein, nein, guter Alter, Du thut Unrecht, wenn Du dieſen 
Reiſenden in Verdacht haſt. Ich will wetten, daß er ſchon 
tüchtig auf ſeinem Lager ſchnarcht.“ € 

„Wer weiß ob's wahr iſt.“ „a 

„Das können wir bald wiſſen. Wir können in unſern 
Strümpfen hinaufgehen, ein Licht brauchen wir nicht, und 


wenn wir den Hauſtrer nicht auf und nieder gehen hoͤren, 


fo iſt das ein Zeichen daß er ſchläft. 5 
„Da haft Du mal eine gute Idee; aber wenn wir oben find 
muß Du nicht plaudern.“ N 
„O, nicht einen Laut, das verſprech ich Dir.“ - 
Ferome und feine Ehehätfte ſchlichen ſich ganzſachte hinauf. 
Sie traten in den Saal, an deſſen Ende ſich das Zimmer des 
Reiſenden befand. Beinahe eine ganze Stunde horchten ſie. 
Die Stille des Schloſſes wurde durch das Pfeiffen des Win⸗ 
des unterbrochen. Endlich ſagte Jerome, der des Wacheha⸗ 
bens müde war, zu ſeiner Frau: „Der Haufirer verhält ſich 
ſehr ruhig, laß uns zurück in unſere warme Stube gehn.“ 
(Fortſesung folgt.) 
Induſtrielles. i 
In Anerkennung ihrer um die Induſtrie erworbenen Ver⸗ 
dienſte ſind der Kaufmann C. Kirſtein zu Hirſchberg und 


der Fabrik⸗Beſitzer C. Kriſter zu Waldenburg von dem 
Comits der Geſellſchaft der Künſte zu Paris und London zu 


Ehren» Vice⸗Präſidenten dieſer Geſellſchaft ernannt worden. 
Kunzendorf a. k. B. den 24. Juni 1855, 

Am heutigen Sonntage wurde in biefiger evang. Kirche 

eine Feſtlichkeit begangen, wie ſolche die Kirchgemeinde noch 
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nie geſehen hatte. Die Häusler Dittmannſchen Eheleute, 
bereits 55 Jahre verheirathet, feierten ihre goldne Hochzeit. 
Vormittags 11 Uhr, nach beendigtem Hauptgottesdienſte, 
begab ſich der Ortsgeiſtliche, Paſtor Degner, in die nahe 
Wohnung des Jubelpaares, um Daſſelbe abzuholen, und ſo 
begab ſich Daſſelbe, begleitet von einem Schwiegerſohne 
und zwei Enkelſöhnen, ſo wie von einer Anzahl erbetener 
Freunde, im feierlichen Zuge in die gedrängt volle Kirche, 
wo es, angekommen am Haupteingange, mit Trompeten 
und Pauken empfangen wurde. Ein rührender Anblick war 
es, als die fonft noch muntre, aber ſeit 13 Jahren völlig 
erblindete 76jährige Jubelbraut, geführt vom Ortsgeiſtli⸗ 
chen und dem TR tüftigen 76jährigen Jubelbräutigam, 
dem Altare ſich nahete, um mit Letzterem die für fie berei⸗ 
ten Stühle einzunehmen, während die Hochzeitsgaͤſte einen 
Halbkreis um ſie bildeten. Nach dem Geſange: „Lobe den 

erren, den mächtigen König der Ehren“, betrat der Paſtor 

Be den Altar und hielt die Jubelrede über Pſalm 103, 
v. 1. 2., in welcher er zuerſt der Gemeinde die Bedeutun 
des Feſtes ans Herz legte, und ſodann das Jubelpaar au 
die Vergangenheit hinwies, und ihre gemeinſchaftlichen fro⸗ 
hen und traurigen Erfahrungen, ſo wie die empfangnen 
Gnadenerweiſungen Gottes ihnen zu Gemüthe führte. So⸗ 
dann überreichte derfelbe mit paſſenden Worten dem Jubel: 
pagre eine von Ihrer Majeftät der Königin allerhuldreichſt 

* koſtbare Bibel, nebſt einem von Sr. Majeftät dem 
Könige ea ft beigefügtem Geldgeſchenk, worauf er 
über den an den Stufen des Altars in Andacht hingeſun⸗ 
kenen Jubelgreiſen ein herzliches Gebet hielt, und den Se⸗ 
gen des Herrn uͤber ſie ausſprach. Sichtlich ergriffen und 
tief geruͤhrt hatte die ganze Gemeinde mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit der ganzen Feſtfeier beigewohnt, und ſtimmte 
nun einmuͤthig in den mit Trompeten und Paucken beglei⸗ 
teten Schlußgeſang ein: „Nun danket Alle Gott!“ worauf 
der Zug unter dreimaligen Intraden aus der Kirche in die 
Wohnung des Jubelpaares zuruͤckkehrte. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den N. Juni: Herr Krocker, Oberſt a. D., mit Frau Ge⸗ 
mahlin u. Fraͤul. Tochter, aus Breslau. — Frau Kaufmann 
Wolfſohn aus Filehne. — Frau Kaufmann Heymann mit 
Sohn aus Berlin. — Herr Gerlach, Paſtor, mit Sohn, aus 
Wollſtein. — Verw. Frau Brenner mit Tochter aus Beuthen 
DO.⸗Schl. — Herr Nixdorf, Ruſtikalbeſitzer, mit Tochter, aus 
Kapsch — Den 22 ſten: Herr Schwendy, Gutsbeſitzer, aus 

anſchnow. — Herr Bretſchneider, Bäder, aus Primkenau. — 

rau Seminarlehrer Zſchieſche aus Neuzelle. — Herr Lange, 
ittergutsbeſitzer, mit Frau, aus Jurow. — Herr Leſſſchafft, 
a aus Berl n. — Frau Major v. Slupecka mit 
raͤul. Tochter aus Neiſſe. — Den 23 ſten: Frau Particulier 
ſcheche aus Rawicz. — Herr v. Kamecke, Lieut. im 7. Inf. 
Regiment; Herr A. Leipziger, Commis; beide aus Pofen. — 
err Jende, Gutsbeſitzer, aus Schönbrunn. — Den 24 ften: 
rau Kaufm. Werner; verw. Frau Einnehmer Roßdeutſcher; 
beide aus Pleſchen. — Frau Kaufm. Rhodius aus Greiffen⸗ 
berg. — Frau Kriegsrath Grimm mit Fräul. Tochter aus 
Schwerin. — Herr Klein, Feldwebel vom 4. Inf.⸗Regiment, 
aus Königsberg j. Pr. — Herr Schenck, Lieut. im 4. Kuͤraſſ.⸗ 
Reg., aus Muͤnſter. — Frau Banquier Meyer mit Familie 
aus Berlin. — Herr v. Knappſtaͤdt, Oberſt⸗ Lieutenant, mit 
Frau Gem. u. Nichte, Fraͤul. v. Beczwarzowski, aus Breslau. 


(Rebſt Beilage.) 


70 


Familien: Angelegenheiten 1 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

3710. Als Reuvermählte empfehlen ſich: 5 
Robert Feige a 7 

Marie Feige geb. Grüttner. 

Hirſchberg den 26. Juni 1855. — 


Entbindungs⸗ Anzeige. 1 
3629. Die heut früh 1 uhr durch Gottes Hilfe ri 140% 
gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, dich e 
eb. Wecker, von einem muntern Knaben, zeige ich? 
ernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. anl. 
Albendorf, den 21. Juni 1855. H. Seem 


U 


Todesfall⸗ Anzeigen ef 
3634. Allen Freunden und Bekannten hiermit dir 7 

greifende Anzeige: daß mein Sohn, Rudolf Alen. 

niglicher Feldjaͤger im reitenden Corps, in einem N 
lichen Duell zu Neuſtadt⸗Eberswalde am 25. d. Mi, 
mittags 7 Uhr, von einer Kugel getroffen, auf dem 1 5 a 
plage todt geblieben iſt. Um ſtille Teilnahme bittet 
Alert, Königlicher Schloß Caſtella 
nebſt Frau und Familie. 
Erdmannsdorf den 28. Juni 1855. 


e (Verſpaͤtet.) 1 
3636. Todes ⸗ Anzeige. rt 
Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeige ich unſern entf 
Freunden und Bekannten ganz ergebenft an, daß Kir 
einzig inniggeliebte Schweſter, Frau Guͤrtler ul, 
geb. Feige zu Jauer, ihre irdifche Laufbahn am ai 
eigen Monats vollendet hat in dem Alter von 34 J 
Ach! viel zu fruͤh wurde fie getrennt von ihrem 
den Gatten und drei unerzogenen Kindern. len 
Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterblieben!“ 
Bolkenhain den 25. Juni 1855. — 


3617. 


Zur Erinnerung 
„an unſer einziges Söhnchen 
Friedrich Herrmann, 


welches am 2. Juli 1854, im Alter von 2½ Jahren, 


Nun naht fie wieder, jene Schmerzensſtunde, 
Da Gottes Hand Dich plotzlich von „ - 
Nun blutet wieder unſ're Herzenswunde, 
Erneute Kraft gewinnt ſich unſer Gram. FB 
Du, unfer einzig Kind! Gott, warum? 92 
Ach! keine Antwort giebt's, das Grab bleibt ſtumm⸗ 


Doch nein! ein ſchoͤner Troſt iſt uns geblieben, a 

Dein lieblich Bild noch grüßt uns engelrein; . 

Kein bitt'rer Schmerz kann die Erinn’rung. trüben 

Und auch die Hoffnung laßt uns nicht allein. 

Was einſt der Tod getrennt hat, eint der Geiſt, 

Den unſer Herz als ſeinen Vater preiſt. 
Loͤwenberg den 2. Juli 1855, 


Friedrich Heinrich Hande, Müllermſtr., J als grau | 
Amalie Hanke geborne Kleinert, 9 


— 


9 


| | Beilage zu Nr. 52 des Boten aus dem R 


ieſengebirge 1855. 


Kirchliche Nachrichten. 
It des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
vom 1. bie 7. Juli 1855). 


mazbonnt. n. Trin.: Hauptpredigt u. Wochen: 


m 
Comme 
Nonnen: Herr? idi i 5 
achmitta Derr Archidiakonus Ur. Peiper 


um te wo 


i Getraut. 
Re, "fhb erg. Den 26. Juni. Herr Johann Alois Robert 


e 4 
Zaren a Merküchlermeifter allhier, mit Jungfrau Marie 
deigutz a Grüttner. — Herr Johann Gottlieb Krebs, 
bert . in Straupitz, mit Jungfrau Chriftiane Friederite 
Eldloffer⸗ u 10 10 Herr Eduard Ferdinand Julius Rexes, 
e 15 ie i ier, mi 
More Wihel lin ee mit Jungfrau Johanne 


Hir Geberen. 
Nieſel G ber g. Den 20. Mai. Frau Kaufmann Koſche, geb. 
dt, e. X. Chriſtian Paul. — Den 20. 1 — iſchler 
Stelzer, gr Clara Joſepha. — Den 3. Juni. Frau Maurer 


or „F., Johann Anton Joſeph. — Den 13. Frau 

Et Srtrerär Heichelt, e. T., Antonie Clara Maria. 

7 a Frau Schloſſermeiſter Scholz, 
inrich. 

inf Sei 15. Juni. Frau Inw. Raupbach, e. S., 


ri . 
Bene‘ st a. Q. Den 20. Juni. Frau Webermeiſter 


ol K 
Fange ain. Den 11. Juni. Die Frau des herrſchaftl. 
au 5 Berndt zu Rieder⸗Baumgarten, e. S. — Den 18. 
U Freig Fiebig zu Ober Würgsdorf, e. S. — Den 21. 
Den 2. gergutedeſ. Hoppe zu Nieder ⸗Würgsdorf, e. Z. 
i rau Fleiſchermeiſter Schubert, e. T. 
un 


t Geſtor ben. 
edler au n. Sant, Erneſtine Henriette, Tochter 
* 1 roter 9K. 
ede 1 15 Juni, witgelm beni, Sehn des 
ob 0 142, 

geb. SRNITTHA Den 24. Juni. Johanne Eleonore 

| wachermſte ler, Ehefrau des Häuslerauszügler u. Schuh⸗ 
Feiede Riedel, 63 J. 4 M. 222. | 

W Res a. Q. Den 13. Juni. Frau Maurer Joſepha 
9 nee eſſel, 30 J. — Den 15. Frau Hausbef. Charlotte 

a geb. Ripke, binterl. Wittwe des weil, Chirurg, 
„Schiedsmann Herrn Wagenknecht, 38 J. 


5 eee c u. Weber Foͤrſter, 14 T. — D 


des Von derg ; 
0 Den 13. . Mar Robert Bruno, Sohn 
r der def. Herold, 1 M. 0 F. — Marie Chriftiane, 


bein. Den 23. 
25 zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 5 M. 6 T. — Den 25. 


ent Hohes Alter. 
fachſt zum. Den 13. Juni. Johann Gottlieb Paul, 
M. 0 Uuterzollbeamter, zuletzt Gedinge⸗Inw., 


gepredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 


Grauſamer Mord. 

Zu Goldberg wurde am 20. Juni bald nach der Mit⸗ 
tagsſtunde, circa 500 Schritt vor dem Selzerthore auf dem 
Burgberge, bei dem dort beſindlichen Waſſerthurme, nahe 
an der Löwenberger und Bunzlauer Straße, ein grauſamer 
Mord verübt; — zur Zeit der Ermordung hatte man unter 
dem Berge über dem Geſträuch ein Jammern, Kreißen und 
Nöcheln gehört; darauf wurde neben dem Waſſerthurme in 
einem 3 Korn ein gut gekleideter fremder Mann im 
Blute liegend, mit halb durchſchnittenem Halſe und halb 
abgeſchnittenem Daumen an der linken rand, entſeelt vor⸗ 

efunden; aus feiner bei ſich habenden Brieftaſche ergab es 
ich, daß er ein Gutsbeſitzer bei Steinau ſei; auch hat es 
ſich ermittelt, daß dieſer Ungluͤckliche denſelben Vormittag 
in einem Schanklokale geweſen und eine gefuͤllte Geldkatze 
bei ſich gehabt, wo beim Weggehen ein Zweiter ſich zu ihm 
geſellt; — gedachte Geldkatze wurde jedoch bei dem Leichnam 
vermiſſt und es MS eine Strippe derſelben auf dem Platze. 

Der verruchte Moͤrder hatte ſeine Flucht quer durch das 
Korn, Geſträuch und Garten en und ift zu derſelben 
Zeit in der Vorſtadt ein mit blutigen Händen und mit Blut 
befleckter, verſtoͤrter Kerl von mehreren Perſonen gefeben 
worden, der vor dem Niederthore feinen Lauf auf der Straße 
nach Liegnitz fortgeſetzt hat. Man iſt dem Moͤrder auf der Spur. 


Literariſches. 
3630, In Carl Dülfer's Buchhandlung in Breslau 
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Hirſchberg bei A. Waldow und E. Neſener: 


Die Confirmanden-Schule. 


Ein Wegweiſer 
beim Religions = Unterricht in Schule, 

Kirche und Haus, 
wie auch zur Selbſtbelehrung und Befeſtigung im wahren 
Chriſtentbum für mündige Glieder der evangeliſche Kirche. 
Verfaßt auf Grundlage der heiligen Schrift, mit Berück⸗ 
ſichtigung der aus derſelben, lutheriſcher- und reformirter⸗ 
ſeits, hervorgegangenen gültigen, ſomboliſchen Bekenntniß⸗ 
schriften, nebſt Abdruck derſelben und Beifügung erklärender 

Anmerkungen, von : 
Friedrich Dümichen, evangel.⸗lutheriſcher Paftor, 

Dritte wohlfeile Ausgabe. 
8. 558. S. broch. 20 Sgr. 5 

„In dieſer Confirmanden⸗ Schule findet jeder Lehrer ein 
fo reichliches, forgfältig ausgewähltes, bibliſches, namentlich 
dogmengeſchichtliches Material, dag man anerkennen muß, 
es läßt ſich nicht wohl ein Buch nennen, wo man dasjenige 
vollſtändiger und bequemer neben einander hätte, was zur 
Vorbereitung auf einen ſolchen Unterricht noͤthig iſt.“ 

„— Dieſes Werk iſt beſtimmt für Prediger, Lehrer und 
mündige Chriften: es entwickelt in feinem erſten Theile die 
Lehre der evangeliſchen Kirche nach der Ordnung des luthe⸗ 
riſchen Katechismus auf's Vollſtändigſte; der zweite 
Theil enthält die Bekenntnißſchriften mit zweckmäßigen Ein⸗ 
leitungen, und iſt mit erklärenden Anmerkungen verſehen. —“ 

Nach ſolch günſtigen Urtheilen ſebr angeſehener evang. 
theolog. Zeitſchriften über die obige Eonfirmanden⸗Schule 
erachtet der Verleger nur noch den außerordentlich billigen 
Preis dieſer dritten Ausgabe hervorheben zu dürfen. 


A 


n 


3637. 


N 


ze. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 1. Juli, auf vielſeitiges Verlangen zum 2. Male 


Die Bummler von Berlin. 
Dienſtag den 3., Donnerſtag den 5. und Freitag 


den 6. Juli: Gaftpiel der Fräulein Herrmann vom 


Hamburger Stadttheater. Carl Schiemang. 


3085. Sitzung der Handelskammer 
Montag, den 2. Juli 1855, Nachmittags 2 Uhr. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Dekan nutmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung des hieſigen Schieß hau⸗ 
ſe s, nebſt dem damit verbundenen Ausſchank, auf Drei 
Jahre ri Michaeli 1855 bis dahin 1858, haben wir Ter⸗ 
min au 

den 10. Juli c., Vormittags um 11 uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, wozu qualificirte 
und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerm Kaͤmmerei⸗Amts⸗ 
lokal zur Einſicht bereit. 

Bolkenhain den 22. Juni 1835. 

Der Magiſtrat. 
3612. Nothwendiger Verkauf. 

Das zu dem Nachlaß des Zimmermanns Johann Siegis⸗ 
mund Marks gehörige Freihaus Nr. 219 zu Boberroͤhrs⸗ 
dorf, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 210 Rthlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


einzuſehenden Taxe, foll 


am 6ten Oktober 1855, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten und die Rechtsnach⸗ 
folger der verſtorbenen Johann Gottlieb Raſchke'ſchen Ehe⸗ 


leute zu Boberroͤhrsdorf, für welche un Rubrien Nio 1 


ex decretoe vom 11. Juli 1827 ein Ausgedinge eingetragen 
ſteht, werden aufgefordert ſich zur Vermeidung der Präklu: 
ſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Hirſchberg, den 16. Juni 1855. 
Königlihes Kreis- Gericht. Ifte Abtheilung. 
2383. Nothwendiger Verkauf. 
Das ſub No. 32 zu Baͤrndorf, Hirſchberger Kreiſes, be⸗ 
legene Chriſtian Benjamin En deſche Bauergut, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 550 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 3. Auguſt 1855, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub haſtirt werden. 

Schmiedeberg den 21. April 1855. 

Die Koͤnigl. Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 

e rte. 


Anktionen. 
3604. Donnerſtag den 5. Juli e. Nachmittags praͤciſe 2 Uhr 
werde ich das 


in dem Kurſaale hierſelbſt befindliche Billard mit 


ln Rule en . ae Sen und Ballen 
urfaale gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirschberg, den 28. Juni 18555 ſteig 

6 i Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


3707. Dienftag den 3. Juli c., Vormittags 9 Uhr u 
ich im gerichtlichen Auktionsgelaſſe 2000 Stück Cigarti 

5 ch 9 den W. Sant 18 verſteigern. * 

rſchber en 28. Juni 1855. 1 

8 Pr Steckel, Auktions⸗Kommiſſaki 

Zu verpachten. fl 

3578. Bei dem Dom. Seitendorf, Schoͤnauer Kreſſecz, i 

die füßen und fauern Kirchen auf den 3. — 
gegen baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werde 1 


3033. 9. it 
Gaſthofe ine 
Schankgerechtigkeit vom 1. Auguſt d. J. ab auf dee 


ſetzt, wozu ich hiermit e 255 
e Bedi 


ittag? 
Nachmit 977 


werden. Den Zuſchlag unter den Meiſt⸗ und Beſtbä 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 

5 . j H 1 ſchäftsverſe 
erfreuender Gasthof Iſter Klaſſe, mit daranſtoßendem eh 
angelegten großen Geſellſchafts⸗ und Gemit e⸗ Garten, 0 
einer der ſchoͤnſten Gegend der Pr. Ober⸗Lauſitz getz 2 


die Expedition dieſes Blattes einſenden. 


3624. Dankſa gung. e d. 
‚Die gegen uns AN anfrictige Tbeunahchant 
ieſigen ganzen Gemeinde ſowohl, als mehrerer benach ein 

rtſchaften am 18. Juni c., bei der Beerdigung unfers © 
gen hoffnungsvollen Töchterchens, hat unfern tief ten 
den Heizen fehe wohl gethan, und wie fprechen Dia 
öffentlich unſern innigften Dank dafuͤr aus. 0 


| n 
Aamir dem hiefigen Herrn Canter Schröter und den S eee eee 
en Shorgehilfen, welche am Vorabend des Be⸗ 3703. Bekanntmachung 
kene Wend ihren theilnehmenden Sinn durch ein abgehal⸗ Wien 0 8 E 
r ß deren Pjand- 
7 N e 7 " P r 3 
Ehren Ale nach feiner Gnade wor felcen traurigen 2 scheine über 3 Monat alt find, und die, tot 
eee „Gas Seifert, mehrfach ergangener Aufforderung, ſelbige 
ne, den 27. Jun 185. . Sener. bis heut immer noch nicht gegen neue Pfaud⸗ 
= | ine ei ierdur 
3609. Anzeigen vermiſchten Inhalts. ſcheine an e 5 2 
füge 10 dei meinem Abgange von Hirschberg nach Görlitz nochma 8 aufgefordert, dies bis zum ſte 
an deinem en Kindern allen theilnehmenden Freunden Juli c. zu thun, da nach dieſem Tage bis 
Veſchverg, denon Seſchickg ein herzliches Lebewohl. zu der auf den 31. Juli c. fallenden Auction 
keine neuen Pfandſcheine mehr ertheilt wer⸗ 
den, vielmehr dergleichen Pfänder bei Ver⸗ 
meidung des öffentlichen Verkaufs, noch vor 
dem Auctions⸗Termine eingelöft werden 


den 25. Juni 1855. 
müſſen. J. G. Ludwig Baumert. 


br. Amalie Mattern, geb. Wagner. 

| reißen f m 17. d. Mts. habe ich mich von der Hitze hin⸗ 
w de len meinen Nachbarn den Haͤusler Karl 3 iebig 
ſchden zu amilie aus Ober⸗Roͤversdorf mit verletzenden 
Me leidigen; ich bitte dieſelben hiermit in Folge 
daß i mi rlichen Vergleiches um Verzeihung und erklaͤre, 
Ober⸗ 900 uͤbereilt habe. Chriſtian Conrad. 
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ii ersdorf, den 21. Juni 1855. Hirſchberg den 28. Juni 1855. 8 
Rs, nden 1. Juli ab iſt meine Wohnung Schulgaſſe . ——————j— 
ah m Haufe des Lederhändler Herrn Großmann. 3020. Einem Hilfslehrer, welcher geſonnen fein ſollte 
1 Kerber, Tiſchler und Holzbildhauer ſeine Stellung als ſolcher mit einer andern im Hirſchberger 
| Sch in Hirſchberg. Thale zu vertauſchen, giebt naͤhere Auskunft die Red. d. B. 
chleſiſche Feuer verſicherungs⸗Geſellſchaft Breslau. 
0 _; Gewährleiſtungs⸗Capital 3 Millionen Thaler Preuß. Cour. 


deve Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Staͤdten und auf dem platten Lande, auf 


ie en und unbeweglichen Gegenſtaͤnde, und gewährt bei Verſicherungen auf längere Dauer weſentliche Bor: 
er. Wer tamienfäge find moͤglichſt billig geſtellt, fo daß fie keiner ſoliden Geſellſchaft nachſtehen. 
Vorſorge Er am asubenesiichecungen iſt zum Schutze der gehörig angemeldeten Hypothek: Gläubiger ficherftellende 
en, . 
And wird booſpecte, Antrags⸗ Formulare ſind bei dem unterzeichneten Agenten jederzeit gratis in Empfang zu nehmen 
on demſelben bei Verſicherungsnahme alle zu wuͤnſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


e iſchberg im Jun 185. C Mirkeim _ 


denen 5 Diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtor⸗ Die Kgl. preuß. congef ionirte 


udete zer Gottwald zu Maiwaldau geſetzlich be⸗ und gerichtlich bevollmaͤchtig 
ud ufgefordrungen zu haben vermeinen, werden hier⸗ apt Agentur 
den. Jecken dt dieſelben bis zum 10. A t. bei bein für 

„ In gien Vormunde der minorennen Kinder anzumel⸗ ; 
deer Friſt wollen auch Diejenigen, welche Pri⸗ A u 8 w an d et E t 
yhten haben reſp. Darlehne an den Berftorbenen zu ent⸗ von 

m 10, Zur ſich damit einfinden, widrigenfalls dieſelben er & Erett 

e. ab gerichtlich eingezogen werden. S — 2 [4 

3 Jarmbry H. Bruchmann. — . Berlin, Invalideuſtr. 59b. 
. An den 27. Juni 1835. empfiehlt ſich und ertheilt Auskunft und Proſpekt unent⸗ 

————— geltlich G. Eretrt. 3320. 


bah, e A neika,“ 


Haupt- Bureau zur ſchnellſten Beförderung von 3008. Die Schleſiſche Zeitung iſt billig mitzulefen. 


82 5 S — Commiſſionair G. M eyer. 
mit er Sys amerifa und Auſtralien 3711. Auf dem Vorwerk in Riemendorf bei Spiller ift 
Nähere Nacöſtigung zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen. eine tragbare Pflaumbaum = Allee und ein Obft = Garten 
se ertheilen auf portofreie Anfragen zu vermiethen. 8 | 
Hartson & Co. in Hamburg. Auch ſtehen 25 Klftr. Stockholz, 20 Schock weiches und 30 


NR. S. „ Engliſche Planke No. 8. Schock hartes Reißig zum Verkauf bereit. 

l foren e Nach 10 0 geneigt find, für Obige Auf ee: win fen 8 gegen maͤßiges Fuhr⸗ 
giren, belieben ſich in frankirten Briefen lohn das Holz vom Beſitzer angefahren. 3 

du wenden, ; ! Riemendorf, den 25. Juni 150 Bodelius. 


A 
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58 „Für Auswanderer!!“ 


Am Iten und Löten allmonatlich erpedirt ab Bremen und Hamburg direct, (nicht Aber Liver 
England), ur. Dampf: und Segelſchiffen nach: 
„Kew⸗Vork, Philadelphia, Baltimore, Ouebec, New⸗Orleaus, Teras u. Auſtralfen . 
zu den billigften Pafenpreiſen, und empfiehlt im Intereffe der Paffagiere, recht frühzeitige An 
dungen. Auf portofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft und Proſpect, der von der t 
Königl. Preuß. Regierung conceffionirte Haupt: Agen 


H. E. Platzmann in Bertin. touifenplas Kr 
. 8. Amerikauiſche Geldſorten, ſowie ſichere Banquier⸗Wechſel, find für alle amerikaniſche Hauptplas 


ſtets billig ſt bei mir zu haben. 2 
300. Nachdem ich Seitens der Direktion der von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 26. April . 


Allerhoͤchſt „ Pen 


Lebeus⸗, Penſions⸗ Ad geirenten- Verfiherungs-Sefelfiätl 


e a. S. 
gum | 
eftätigt worden bin, fo beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte Geſellſchaft die dag 


der bezeichneten Verſicherungsarten dem geehrten Publikum empfehle, erbiete ich mich gleichzeitig zu } 1 


gewünſchten Auskunft. Schönau, den 15. Juni 1855. C. G. Hanke. 
3002. Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft. | 
Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherud T 
Geſellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 50 1% 
verhältnigmäßigen Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen foll mindeſtens ! yon | 
der Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu diefem Zweck die Summe u] 
4136 Rthlr. für das verfloſſene Jahr von der Hochlöblichen General⸗Landſchafts⸗ Direktion verloof't wo it 
kommen 409 Deminien mit 15%, ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht, vorbehal, 
der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu zahlende Pin g 
und zufolge der, von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß den Herrn Perzipienten ertheilten, oder ne 
ertheilenden Nachricht. Die noch nicht e bei der Geſellſchaft verſicherten Dom! 
nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. Breslau, den 20. Juni 1855. 
Im Auftrage der Direction: F. Klocke in Breslau, Haupt⸗Agent. 


Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfiehlt ſich: 4 
F. W. Richter, Agent in Warmbrunn.— 


3070. „Ceres“ 
Daneifchäben - Drrficherunng = Gefellfchaft in Magdeburg. 

Nachdem die Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Seren“ in Magdeburg als Actien ; 0 411 
durch Allerbochſte Cabinets⸗Ordre vom 26. Februar d. J. beftätigt worden iſt, wird dieſelbe in dieſem 
unter der Garantie ihres Grund: Capitale von Einer Halben Million Thaler Preuß Courant 1 
Prämien, ohne alle Nachzahlung, gegen allen durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden an den Ernten der Sf 
der Gemüͤſe⸗, Obſt⸗ und Weingärten, fo wie an Gärtnereien und Glasſcheiben verſichern. Bei lel 
rungen pee oder länger bewilligt die Geſellſchaft bedeutenden Rabatt, der alljährlich ſog enn 
bei der Praͤmie⸗ZJahlung in Anrechnung kommt. Die Schäden werden ſofort nach der Abſchaͤgung daar 
voll vergütet. Nähere Auskunft ertheilt 

Friedeberg a. Q., im Juni 185 


5. C. F. Tſchorn, Special⸗Agent 
der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „nns“ in Magdeburg. 


B. 


a. Dag 

Dice, Daß ich vom 1. Juli an wieder Unterricht im 3323. ® f 
| Seen und fen Weißnähen ertheile, zeige ich Gar Meinen Gaſthof No. J zu Lübenmwalde, mit Acker, 
in wen Auch nehme ich Kinder und anftändige Mäd⸗ an der Breslau⸗Berliner Straße, zwiſchen Polkwie und 
Penſion unter ſolideſten Bedingungen. Lüͤben gelegen, bin ich gefonnen bis zum 30. Juli d. J. 
e 2 Li nt, Kornlaube bei Hr. Wagner. aus freier Hand zu verkaufen. Grund des Verkaufs iſt die 
Gro Ich erkläre hiermit den Dachdeckergehülfen Karl i lde 19, i 1855. W. Raſchke. 
oh in Wieſenthal für einen ehrlichen Menſchen. e de 4 10. Sar o 
Gottfr. Frommelt. 3680. Eine Waſſer⸗ und Wind⸗ Mühle, mit 15 M. Acker 


2228. N r kaufe Anzeigen. iſt zu erfahren beim Müllergeſ. Gott ſchling in Goldberg. 


Ro u Striegau fub Nro. 65 und 66 Graͤbner⸗ = = 

Ben, Be bad lan gran man , „Für Bicftenfabrifanten 
aufen. — 973 3 2 ift eine bedeutende Quantität ſehr ſchoͤne Schweinsborſten 

NL nid n Otriegaun ertheilt Herr Kaufmann zu verkaufen bei Telkelt n Hirſchberg. 


„Mein f 7 D 2 2 
ten, ga; eine Großgärtnerſtelle Nr. 20 mit 11 Morgen Gars 
484 Cen und Ache, beſtellt mit 2 Sack Winterroggen und 8 S K id ene S 0 u nen ſch it me 
Wirthf ommerroggen, ift aus freier Hand zu verkaufen. Das verkauft zu herabgeſetzten Preiſen Guſtav Stiasuy. 
ftögeräth bleibt bei dem Hauſe, welches mit Kuhſtall Friedeberg den 28. Juni 1855. 


ler undd euer ſich unter einem Dache befindet und 1 Stube, 1Kel⸗ 3628. Ein guter Flügel i kaufen. Wo? beſagt 
Kammern enthält. Gottfr. Exner in Ketſchdorf. die Erpedition des age ift zu verkaufen ſag 


J. Eine 7 — 
Freiſtelle, mit 30 Scheffeln gutem Acker, 3686. G N 
2. Ein been Wiefe, gutem Inventarium 8 222 lacee = Handſchuhe ; 
Ja maſſives, ganz neugebautes Haus, worin ſeit in befter Güte, zu 7 Sgr. das Paar, find wieder ans 
uam bedeutende Handelögefchäfte betrieben worden, gekommen bei H. Bruck. 


> 40 Athlr. noch außerdem für vermiethete Stuben 


tingt; dazu gehören noch 6 Scheffel Acker und Wiefe, 3684. Zwei gute Nus kühe find zu verkaufen. 
. einem Uke; a 0 ade 3 Kuͤhe mit er Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 
engem, mi ige „ Apollo: Kerzen 
und retſcham, mit 18 Scheffeln Acker, Wieſe po D = K. 1z 
ſet 1, Garten, 13611. empfing H. Bruck. 


2505 ENTE ec A ae N Mur. Te 
din 3 abel vonfBarmbrunn i ein ut gebautes Haus, wo⸗ a” Geaichte Brückenwaagen, Zu 
Gar en, 3 Kammern, 1 Gewölbe und Stallung nebſt neueſter Conſtruction, dauerhaft gearbeitet, ſtehen zum 
Das . elcher jähel, 12 Gtr. Hen liefert, zn verkaufen. Verkauf bei 25 Robert Friebe. 
= here ſagt der Agent P. Wagner. — Ein ee bängender —— » N N 
enthar,Kahe bei Hirſchberg iſt ein gut gebautes Haus, zum Verkauf deim A eifenſieder Er 5 
. Alken 3 ae en 1 Keller, Stallung und Hirſchberg, den 25. Juni 1885. 


— 


el Ader« land für 350 Thlr. K 2 2124 3 
a Das Hühere fagt der Loet P. Wagner. 3 Beſtes Fliegenpapier 


Verkaufs » An empfiehlt GC. Weinmann. 


Das 1 eig e. 1 2 ĩ » le een Ben 
lung Schankhaus zu Johnsdorf bei Spiller, mit Stal⸗ 7 f 
dete z Scheuer, Ves und Gaberln worauf das Recht 2 Die Levkojen = Flur DIE 
Fohtung ban und Schlachtens haftet, iſt mit weniger An- zu Strſegau in Schleſien wird dieſes Jahr in der Zeit dom 
ei aldigſt zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren Iften bis l4ten Juli in der vollkommenſten Pracht ſich zeigen. 
Inwohner Eüttig in Lähn. a5 en d Schock der N 72 eie 2 De 
An 5 roßen Gebirgs- ten konnen in zwei, nahe bei rten 
g ee e 13 Bag dee, dae e eee e Sch 
cht m arten von vorzüglicher Lage und Beſchaffenheit, unmöglich macht, erhalten auf Verlan “ 15—% rem. 
Augpunit voller Erndte und Inventar baldigft zum Verkauf. Me 2 fi oͤnſten Sorten in 1 Flor ut 
„  ertheilt die Expedition d. B. . — verpackt zugefandt. Die Verpackung gefchieht fo, daß Van 
Mitter Die den Gebrüder Willen berg gehörige, auf der und Habitus auch aul weite Strecken völlig nnbeſchädigt 
1 cegaſſe gelegene Stele Nro. 560 wozu 6 Morgen bleiben und der ganze Stock ſammt Wurzel zu geneigter 
neff „Ruthen Laer und 5 Morgen 320» Ruthen Garten Anſicht oz wird. Preis incl, Kiſte 1 Athir 10 Sgr. 
mem Anger gehören, fol in einem Licitationstermine Wegen zu 


älligerweiſe eintreffender ſchlechter Witterung 


den 11 i 9 itte ich, den Betrag der france i i i 
auf Juli c. Nachmittags 2 Uhr bitte ich, den Betrag ranco Beſtellung nicht beizuſchlie⸗ 
welbedendenenntem Grundſtüͤcke verkauft Er Käufer ßen, ſondern gutigft Poſtvorſchuß zu geftatten. Beſtellungen 
Nabe Diefem Termine freundlichſt eingeladen. erſuche, rechtzeitig an mich ergehen zu laſſen. 
= Volbbere Auskunft darüber gel! der Striegau, im Juni 1836. 
rg d. 25. Juni 1855. chhalter Willen berg. Guſtav Teicher, Handelsgärtner. 


— 


“id 


Des lion. Preuß. lireis-Ghhſinug 
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Dr. KOCHY 
KREUTER-BONBONS 


(in Originalſchachteln zu Fu. 10 fgr.) 


3672. 
empfing und empfiehlt in beſter Auswahl zu den billigſten P 


3010, Faßtauben find billig zu verkaufen in der 

AZ3ZZ—auckerraffinerie zu Hirſchberg. 
earn FF 
Fußboden = Glanz: Lad, x 
& in gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe, geruchlos ze 


& und ſofort trocknend, giebt ſogleich den ſchoͤnſten Glanz, Je 


& der gegen Naͤſſe ſteht und bei richtiger Anwendung e 
& haltbar iſt. 2 * 
* Reinen Glanz = Lack, ” 
* wo der Glanz abgetreten iſt. * 
= Schwarzen Leder - Lack, s 
E Schnell trocknender Leinöl-Firniß, 2 
= empfiehlt zu Fabrikpreiſen “ 
* Ludw. Ottto G anzert in Warmbrunn. * 


Tanner xu ga eee eee 
3627. Die Jahrgänge des Boten aus dem Rieſenge⸗ 
birge von 1818 bis 1855 ſind billig zu verkaufen. o? 
erfaͤhrt man in der Expedition des Boten. 


K Fü u Gefn We 


Altes Schmelz: u. Gußeiſen 
wird in jeder beliebigen Quantität zu er⸗ 
höhten Preiſen gekauft bei 

C. Hirſchſtein au Burgthore, Nr. 201. 


3681. 5 Kauf Ge ſ u ch. 
Geſchälte, trockene Kalmus⸗Wurzel 
kauft G. R. Seidelmann in Goldberg. 


2 
— 
2 
— 


6 


Neue Blumen ’ 


‚ Ebarlottenbrunn: H. E. Seyler, Fran go, 
W. M. Trautmau 


reiſen Au gu ſt Gläſer in Friedeberg a. O. 1 N 


3708. Gold, Silber, Zinn, Kupfer, N 
rten dergl⸗ 


und Schmiedeeiſen, alte Wagen, und alle 
genſtände werden am beſten bezahlt von 9. 0 
M. Levi, Stockgaſſe 130. 


Ale Kupfer, Mefng, Zinn, Bil 
Sint u. b p. kauft C. Hirſchſteik 
Zu ver miethen. 10 


3619. Zwei herrſchaftliche Wohnungen Ifind 
vermiethen in No. 448 am katholiſchen Ringe. \ 


3021. In No. 19 am Markte, vorn heraus, ift eine moͤblürts 
Stube zu vermiethen und kann bald bezogen werden 


3606. Der zweite Stock, innere Schildauerſtraße, eren 
in zwei Stuben nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und ka 
bald bezogen werden. C. Niegiſch, Tapezierer. 
3603. Das, dem Herrn Hauptmann v. Moſch gehörige, En 
der Schuͤtzenſtraße gelegene Haus mit Pferdeſtall und i 
genremiſe kann von jetzt an wieder (im Ganzen, wie 1 
Einzelnen) vermiethet und zum erſten Oktober bezogen hier > 
den. Außer 10 Stuben in den beiden unteren Stodwet er 
find noch 3 möblierte Stuben im dritten Stode. — per 
Auskunft ertheilt Fräulein v. Mofch, wohnhaft im G 
tenhauſe der Beſitzung. — 


Perſonen finden unter kommen. 


3571. Offener Adjuvanten⸗Poſten. * 

Die Hilfslehrerſtelle in Hermsdorf ftädt., welche bei 5 4 
Station 40 Thaler gewährt, ſoll ſofort beſetzt werde 1 
Muͤndliche oder feprifttiche Meldungen nimmt dad evann 
geliſche Pfarramt in Michelsdorf bei Liebau entgegen. 


— 


2607. An eine Privatſchule in der Stadt 


wird ein Elem f 
entar-Lehrer geſucht. Feſter 

bed 150 Rthlr. Das Nähere iſt in der 

bedition des Boten zu erfahren. 8 


1 ²˙—A—ꝛ2 en 
welch eine der hieſigen Adjuvantenpoſten, mit 
won dent Außer freier Station eine jährliche baare Einnahme 
vakant eſtens 50 Athlr. verbunden iſt, wird binnen Kurzem 
Hülfslehrd ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. Tüͤchtige 
e die zugleich in Muſik und Orgelſpiel bewandert 
niſſe beiten ſich recht bald unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
e dem Unterzeichneten melden. 
ishan dei Friedeberg a. Q., den 25. Juni 1855. 
Tr Hoffmann, Paſtor. 
der Ph praktiſcher dandwirth mit guten Atteſten, 
kann nden und das gewoͤhnliche Tages = Journal führen 
Riesiger Get ſofort Er guten Poſten auf einem Dominium 
en durch den Sommiſſionair G. Meyer. 
berdiäfeeſe der zugleich Poſauniſt oder Bombar⸗ 
r iſt, 

5 erſter Trompeter, 

Ein Sfr und zweiter Horniſt, f 
de ei N Clarinettiſt, koͤnnen ſofort ein Unterkommen fin⸗ 
cum poſen Stadtmufitus Büttner in Oſtrowo im Herzog⸗ 
— Anfragen muͤſſen durch portofreie Briefe erfolgen. 


. Hegen 100 Arbeiter 


indurgim Jagen⸗ VIII. Kotzenauer Revier das ganze Jahr 
lohn mit Stockroden beſchaͤftigt werden. — An Ro⸗ 
ur Died denſelben 27 Sgr. pro Klafter ausgezahlt. — 
a rigen, die nicht im Stande find, fich felbft das 
erkzeug zu befchaffen, wird in der Art geforgt, 
nach vo es vom Unterzeichneten yerabfolgt, und nach und 
wird. 8 Lohne zum Selbſtkoſtenpreiſe in Abzug gebracht 
und hab n gleicher Art wird für die Lebensmittel geſorgt, 
in Klein ſich die Betreffenden bei unſerm Aufſeher Bartſch 
Mo an obenau, oder bei uns ſelbſt zu melden. 
Datz Fre den 22. Juni 1855. \ 
. th. von Block⸗Bibranſche Hütten⸗Amt. 
1 2 W Calgeer. 
ol. Wer ſonen ſuchen Unterkommen. 
und N routinirter Kaufmann, mit der Buchführung 
As Bu brikgeſchäft vertraut, ſucht eine Beſchaͤftigung 
anti halter in einem kaufmaͤnniſchen oder Fabrik⸗ 
ment. — Nähere Auskunft ertheilt 


3 die Expedition dieſes Blattes. 


— — — 


Ein —— —U——ͤ— - 
auf an evangeliſcher Elementarlehrer, muſikaliſch, 
vo 117 aner in der Provinz Sachfen gebildet, ſucht 
ment, dei 0 . ab oder ſpaͤter ein anderweitiges Engage⸗ 


als Hauslehrer oder Hilfslehrer. 


ein 555 l 
und in junger Mann, feit Jahren in einem Material⸗ 
ten Lach itwaaren⸗Geſchäft conditionivend, mit der doppel⸗ 
tung und Correſpondence vertraut, welcher über 
barkeit, wie uber. feine Führung ſich beſtens 
R ann, ſucht wegen Mangel an Bekanntſchaft 
werden ge bean * „ ein anderweitiges Engagement und 
ache ehrte darauf reflektirende Herxen Prinzipale hoͤflichſt 
Teint bee gefällige darauf besüglichen Schreiben unter 
medeezulegen. ‚poste restante Hermsdorf u. K. ergebenft 


77 


Lehrlings⸗Geſuche. 5 1 
3093. Ein Knabe von guter Erziehung und rechtlichen El⸗ 
tern, welcher Luſt hat die Sattlerprofeſſion zu er⸗ 
lernen, findet baldiges Unterkommen bei h 
R. Hayn, Sattlermeifter in Hirſchberg. 
3695. Einen kräftigen Knaben, der Luft hat Tiſchler zu 
werden, nimmt an Zunft, Ziſchlermeiſter. F 
Gefunden. 3 
3618. Ein dunkelbrauner Huͤhnerhund, mit weißlichem, 
Bruſtfleck und weißbehaarten Krallen, kann gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren vom recht⸗ 
maͤßigen Eigenthuͤmer in Empfang genommen werden zu 
Haynvorwerk. Schindler, Revierjäger. 5 


Verloren. 
3673. Mein Kanarienvogel ift mir davon geflogen; 
ich bitte fo dringend wie ergebenſt, falls derſelbe vielleicht 
durch ein offnes Fenſter in ein fremdes Zimmer gekommen, 
mir gefaͤlligſt Anzeige machen zu wollen. 

Landsberger, juͤd. Prediger. Dunkle Burgſtraße 89. 


Am 24. d. M. iſt zu Kupferberg ein goldner 
Siegelring, mit einem weißen Achat in Wap⸗ 
penform, verloren worden; wer denſelben bei 
dem Herrn Juſpector Karbille zu Kupferberg 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Vor Ankauf des Ringes wird gewarut. 


Seitehblem 


=> er * 1 * 
Fünf Thaler Belohnung 
gibt dach 100 rg 18 N meiner ya mir alſo ans 
giebt, daß ich ihn gerichtli elangen kann. e 
Roſemann, Gut No. 10 zu Heriſchdorf 
3678. Geſtohlen. 14272 . 
Die Nacht vom 25. zum 20. d. M. find mir vier Stück 
geſchabte Rindleder von der Stange aus dem Graben 
eſtohlen worden. Die Herren Lederarbeiter werden freund 
ichſt gebeten, bei Verkauf der Leder mir ſofort Anzeige zu 
machen, wo ich bei Wiedererlangung der Leder eine Beloh⸗ 
nung von 4 rtl. zuſichere. Giersdorf, Gerber. 
Lomnitz, den 27. Juni 1855. a 


Geld verkehr 
3504. 200 Thaler Legatgelder . 
find gegen ſichere Hypothek zu 5 Prozent Zinſen baldigſt 
auszuleihen. R 

Das Nähere iſt zu erfahren beim } 
Gerichtsſcholz Kmuche zu Ober» Röversdorf, 


3704. 1200 Thaler werden zur erſten und ſicheren v⸗ 
pothek auf ein ländliches Grundftüc von einem pünktlichen 
Zinfenzahler bald geſucht. Näheres bei J. E. Völkel. 


3607. Capitale von 200, 300, Sog und zweimal 1000 
Thaler find zu vergeben. Commiſſionair G. Meyer, 


g Einladungen. a 
3688. Morgen, Sonntag den 1. Juli, Tan ze it,in 
New: Ehwarzbadj; wozu freundlichſt einladet Strauß. 


— 778 — N 
3690. Sonntag den 1. Juti, Nachmittags 4 uhr, Tanz 3436. Das Kaffeehaus zu Fiſ 0e 


muſik im Kretſcham zu Kunnersdorf. Stabrin. Gebirgs- Reifenden zu gütigem Beſuch. 5 
3689. Sonntag den 1. Juli ladet zur Tanzmuſik nach 3622. Sonntag, den 1. Juli, ladet zur Tanz mußte 4 
Boberröhrsdorf freundlichſt und ergebenſt ein den Willenberg bei Schönau ergebenſt ein Sade ben 
Suͤßmann, Brauermeiſter. — ̃— — 
3702. Sonntag den 1. Juli Tanzmuſik im Gaſthauſe Setreide⸗Markt⸗Preiſe 
6 G 3 Hirſchberg, den 28. Juni 1855. 


3675. Sonntag den 1. Juli ladet zur Tanzmu fit nach K ³˙ AA TG FE aft 
; De Mei Weizen] R Serfte | Halt, 
Velgtederf ganz ergebenft a Aſcheniſcen ec ell g. . ele Je vr et pg 


3677. Morgen, als Sonntag den 1. Juli, Tanzmuſit Hochſter | A —— 318 — 3] 8220 1 9 31 
en 4 1 35 — 10 1 2 
— 1 


Eduard Maiwald. 


Riede 6 1 21 2-1 20 sl 201 11 
Erbſen: Hoͤchſter I rtl, — Mittler 2rtl. 28 ſgr. 
Schönau, den 27. Juni 1855. 


Niedriger] 2 


in der Brauerei zu Voigtsdorf; wozu freundlichſt einladet Mittler 2 6 
6 


3094. Sonntag den 1. Juli ladet zur Tanz mu fit auf 
Hoguli ein Nixdorf. 


3712. Auf Sonntag den 1. Juli ladet zur Tanzmuſik 


1 2 57 m 1 — og 921 5 (m We = 85 1 
e e 

cpi 7 Te Rebel = 5 — 2 = 5 

das. Mittwoch den 4. Juli Grbfen: Höäfter 3 cl. 2 for. f 

Kon 5 ert auf dem G röditzb erg 6, Butter, das Pfund: 6 ſgr. — ö far. gpf. — 5 ſgr. 6 pf. =, 

von der Kapelle des Muſildireltor Hrn. Bilfe a e e vu 4 

aus Liegnitz. Entree a Perſon 5 ſgr. Bobes Mühl per Gentner 167, vi Br. B 

ER Beten, en a) 2952 51 De 2 . Nied. gi Mhrt. 456. 2 5 2 ö 


echieſ. Pfbr. neue 4 pct. 100% G. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 7910 0. 


Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. B. 4 1 : „ 
it. B. Apt. 1001), Br. Göln- Minden 3½ pC. 154 ½ 
oldnd. Narbe Butte 9% Fr. ies bite dite 5458. 4 G. Fe. lb. Nerbb. et. 4% © 
le 2 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 96 Br. Wechſel Courſe ? 
uisd'or volw. = « 108, Br. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon. 139%: 
eln. Bank⸗Billets 91% Br. | BGresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 124%, G. Hamburg k. S. 148% 1 
eſterr. Bank⸗Noten » 82% Br. dito dito Prior. 4pGt. 90% Br. dito Mon. = = 18% . 
a „pt. 86% ©. Oberſchl. Lit. A. 3½ pft. 228%), Br. Eonden 3 Won. 6,17% 
ee dite Hit. B J pet. 180% G. dito k. S. — 
Hoſner Pfandbr. 4 Ct. 101 ¼ . dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100% . 
dito dito neue 3½ pCt. 93 1 4p6t. = = = 91 ½, Br. dito 2 Mon. 90 


Der Bote aus dem Rieſen-Gebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. 7] 
Es kann darauf bei allen Königl. Wohllöblichen Poſt-Aemtern der Monarchie Beſtellung gemacht werde 
und durch dieſelben bezogen koſtet das Quartal 15 Sgr. Pränumeration (incluſive der Zeitungsſteuer und An? 
Poſtzuſchlages), wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nummern auf das prompleſ 
erhält. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohllöblichen Poſt⸗ A a 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und daſelbſt voraus bezahlen, nicht aber, wie es öfters det Jen 
iſt, ſich vorhero direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Wohllöblichen Poſt⸗Aemtern nehmel 
unſere bekannten Herren Kommiſſionäre in Bolkenhain, Bunzlau, Friedeberg, Goldberg 
Görlitz, Greiffenberg, Hainau, Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg 
Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, Striegau, Warmbrunn und Wigand 100 
jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (26 Nummern) für 15 Ege. Zahlu | 
beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions- Aufträge, werden franco erbeten. Inſertionen, die in di ita 
maligen wöchentlichen Nummern kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerſtag Mit 110 
12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1¼ Sgr. Inſertions⸗Gebühr; größere Schrift verhältnißmaßth 
theurer. | Die Expedition des Boten aus dem Niefen- Gebirge. 
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